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Übersicht Biologie in Klasse 5/6  
 

 

 

  

Fachliche Kontexte (Themen) Inhaltsfelder 

Pflanzen und Tiere in verschiedenen 
Lebensräumen 

Vielfalt von Lebewesen 

a) Was lebt in meiner Nachbarschaft? 

b) Pflanzen und Tiere, die nützen

c) Naturschutz

 

Bauplan der Blütenpflanzen, Fortpflanzung, 

Entwicklung und Verbreitung bei 
Samenpflanzen, 

Angepasstheit von Tieren an verschiedene 

Lebensräume (Aspekte Ernährung 

und Fortbewegung), Unterscheidung 

zwischen Wirbeltieren und Wirbellosen, 

Nutzpflanzen und Nutztiere, Biotop- und 
Artenschutz 

Gesundheitsbewusstes Leben 
Bau und Leistungen des menschlichen 

Körpers 

a) Lecker und gesund  

b) Bewegung – Teamarbeit für den ganzen 
Körper 

c) Aktiv werden für ein 
gesundheitsbewusstes Leben 

Ernährung und Verdauung, 
Bewegungssystem, 

Atmung und Blutkreislauf, Suchtprophylaxe 

 

Die Umwelt erleben: 

die Sinnesorgane 
Überblick und Vergleich von 

Sinnesorganen des Menschen 

a) Sicher im Straßenverkehr – Sinnesorgane 
helfen

b) Tiere als Sinnesspezialisten 

Aufbau und Funktion von Ohr oder Auge des 

Menschen, Reizaufnahme und 
Informationsverarbeitung beim Menschen, 
Sinnesleistungen bei Tieren (Orientierungs-
aspekt und Vergleich zum Menschen) 

Sexualerziehung 

Veränderungen in der Pubertät, Bau und Funktion der Geschlechtsorgane, 

Paarbindung, Geschlechtsverkehr, Empfängnis, Empfängnisverhütung, 

Schwangerschaft und Geburt, Entwicklung vom Säugling zum Kleinkind 

 

Es gelten die Richtlinien zur Sexualerziehung! 
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Übersicht Biologie in Klasse 7 
 

 

 

Fachliche Kontexte (Themen) Inhaltsfelder 

Tiere und Pflanzen im Jahreslauf 
Angepasstheit von Pflanzen und Tieren 

an die Jahreszeiten 

a) Ohne Sonne kein Leben 

b) Pflanzen und Tiere – Leben mit den 
Jahreszeiten 

c) Extreme Lebensräume – Lebewesen aus 
aller Welt

 

Blattaufbau, Zellen, Fotosynthese, 
Produzenten, Konsumenten, Angepasstheit 
von Pflanzen an den Jahresrhythmus, 
Wärmehaushalt, Überwinterung, Entwicklung 
exemplarischer Vertreter der 
Wirbeltierklassen und eines Vertreters der 
Gliedertiere 

 

Regeln der Natur 

 

 

Energiefluss und Stoffkreisläufe 

 

a) Erkunden eines Ökosystems 

b) Treibhauseffekt – die Biosphäre verändert 

Erkundung und Beschreibung eines 
ausgewählten 

Biotops (Produzenten, Konsumenten, 

Destruenten), Nahrungsbeziehungen, 

Energieumwandlung, Energiefluss, offene 

Systeme, Veränderung von Ökosystemen 

durch Eingriffe des Menschen, Biotop- und 

Artenschutz an ausgewählten Beispielen, 

Treibhauseffekt und Nachhaltigkeit 

Vielfalt und Veränderung – 

eine Reise durch die Erdgeschichte 
Evolutionäre Entwicklung 

a) Den Fossilien auf der Spur 

b) Lebewesen und Lebensräume – dauernd 
in Veränderung 

c) Vielfalt der Lebewesen als Ressource 

Erdzeitalter, Datierung, Stammesentwicklung 

der Wirbeltiere und des Menschen, 
Evolutionsmechanismen, 

Wege der Erkenntnisgewinnung am Beispiel 
evolutionsbiologischer Forschung 
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Übersicht Biologie in Klasse 8 
 

 

 

Fachliche Kontexte (Themen) Inhaltsfelder 

Gesundheitsbewusstes Leben 
Bau und Leistungen des menschlichen 

Körpers 

Drogenprävention Lunge und Rauchen 

Alkohol 

Risiko Herzinfarkt 

Erste Hilfe 

Blut 

Herz  

Kreislauf 

Impfungen Krankheitserreger, Bakterien, Viren, 
Parasiten(Malaria),  

Immunsystem, Impfung, Allergie, 

 

Kosmetik Haut 

Stationen eines Lebens – 
Verantwortung 

für das Leben 

Individualentwicklung des Menschen 

a) Verantwortlicher Umgang mit dem 
eigenen Körper 

b) Organspender werden? 

Grundlagen gesundheitsbewusster 

Ernährung, Bau und Funktion der Niere 
und Bedeutung als Transplantationsorgan 

Sexualerziehung 

Mensch und Partnerschaft, 

Bau und Funktion der Geschlechtsorgane, 

Familienplanung und Empfängnisverhütung / Hormone, Regelkreis 

Fortpflanzung und Entwicklung (Befruchtung, Embryonalentwicklung, Geburt, Tod) 

 

Es gelten die Richtlinien zur Sexualerziehung! 
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Übersicht Biologie in Klasse 9 
 

 

 

Fachliche Kontexte (Themen) Inhaltsfelder 

Erkennen und reagieren Kommunikation und Regulation 

a) Signale: senden, empfangen und 
verarbeiten 

b) Krankheitserreger erkennen und 
abwehren 

c) Nicht zu viel und nicht zu wenig: 
Zucker im Blut 

Bau und Funktion des Nervensystems mit 

ZNS im Zusammenhang mit Sinnesorgan 

und Effektor, Bakterien, Viren, Parasiten 

(Malaria), Immunsystem, Impfung, 
Allergie, 

Regulation durch Hormone, Regelkreis 

Gene – Bauanleitungen für Lebewesen Grundlagen der Vererbung 

a) Gene – Puzzle des Lebens 

b) Genetische Familienberatung 

dominant/rezessive und kodominante 
Vererbung, Erbanlagen, Chromosomen, 
Genotypische Geschlechtsbestimmung, 
Veränderungen des Erbgutes, 

Mitose und Meiose, 

DNA 

Stationen eines Lebens – 
Verantwortung 

für das Leben 

Individualentwicklung des Menschen 

Stammzellen,  

Embryonen und Embryonenschutz

 

moderne Verfahren der 
Reproduktionsmedizin 
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Absprachen über prozessbezogene Kompetenzen 
 

 

 

A   Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung 
 

Schülerinnen und Schüler ... 

 
1. beobachten und beschreiben biologische Phänomene und Vorgänge und unterscheiden dabei 

Beobachtung und Erklärung. 

2. erkennen und entwickeln Fragestellungen, die mit Hilfe biologischer Kenntnisse und Untersuchungen 

zu beantworten sind. 

3. analysieren Ähnlichkeiten und Unterschiede durch kriteriengeleitetes Vergleichen, u. a. bzgl. 

Anatomie und Morphologie von Organismen. 

4. führen qualitative und einfache quantitative Experimente und Untersuchungen durch und 

protokollieren diese. 

5. mikroskopieren und stellen Präparate in einer Zeichnung dar. 

6. ermitteln mit Hilfe geeigneter Bestimmungsliteratur im Ökosystem häufig vorkommende Arten. 

7. recherchieren in unterschiedlichen Quellen (Print- und elektronische Medien) und werten die Daten, 

Untersuchungsmethoden und Informationen kritisch aus. 

8. wählen Daten und Informationen aus verschiedenen Quellen aus, prüfen sie auf Relevanz und 

Plausibilität und verarbeiten diese adressaten- und situationsgerecht. 

9. stellen Hypothesen auf, planen geeignete Untersuchungen und Experimente zur Überprüfung, führen 

sie unter Beachtung von Sicherheits- und Umweltaspekten durch und werten sie unter Rückbezug auf 

die Hypothesen aus. 

10. interpretieren Daten, Trends, Strukturen und Beziehungen, erklären diese und 

11. ziehen geeignete Schlussfolgerungen 

12. stellen Zusammenhänge zwischen biologischen Sachverhalten und Alltagserscheinungen her und 

grenzen Alltagsbegriffe von Fachbegriffen ab. 

13. nutzen Modelle und Modellvorstellungen zur Analyse von Wechselwirkungen, Bearbeitung, 

Erklärung und Beurteilung biologischer Fragestellungen und Zusammenhänge. 

14. beschreiben, veranschaulichen oder erklären biologische Sachverhalte unter Verwendung der 

Fachsprache und mit Hilfe von geeigneten Modellen und Darstellungen u. a. die Speicherung und 

Weitergabe genetischer Information, Struktur-Funktionsbeziehungen und dynamische Prozesse im 

Ökosystem. 

 

Dieser Kompetenzbereich soll vor allem durch die Durchführung von praktischen Arbeiten und  

Schülerexperimenten erfüllt werden. Mindestens einmal pro Halbjahr wird ein 

Schülerexperiment durchgeführt.  

Mögliche Versuche im Jahrgang 5/6 sind: 

(1) Pflanzen: Keimungsversuche, Versuche zur Wasserleitung in Pflanzen, Nachweis 

von Photosyntheseprodukten, Mikroskopie von Pflanzenzellen  

(2) Mensch: Nachweis von Nährstoffen in unserer Nahrung, Aufbau von Knochen, 

Sinneswahrnehmung, Herzfunktion 

(3) Tiere: Bau und Funktion von Federn 

 

 

 

B Kompetenzbereich Kommunikation 
(Informationen sach- und fachbezogen erschließen und austauschen) 
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Schülerinnen und Schüler ... 
1. tauschen sich über biologische Erkenntnisse und deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten 

Anwendungen unter angemessener Verwendung der Fachsprache und fachtypischer 

Darstellungen aus. 

2. kommunizieren ihre Standpunkte fachlich korrekt und vertreten sie begründet adressatengerecht. 

3. planen, strukturieren, kommunizieren und reflektieren ihre Arbeit, auch als Team. 

4. beschreiben und erklären mit Zeichnungen, Modellen oder anderen Hilfsmitteln originale Objekte 

oder Abbildungen verschiedener Komplexitätsstufen. 

5. dokumentieren und präsentieren den Verlauf und die Ergebnisse ihrer Arbeit sachgerecht, 

situationsgerecht und adressatenbezogen, auch unter Nutzung elektronischer Medien, in Form von 

Texten, Skizzen, Zeichnungen, Tabellen oder Diagrammen. 

6. veranschaulichen Daten angemessen mit sprachlichen, mathematischen und bildlichen 

Gestaltungsmitteln. 

7. beschreiben und erklären in strukturierter sprachlicher Darstellung den Bedeutungsgehalt von 

fachsprachlichen bzw. alltagssprachlichen Texten und von anderen Medien. 

 

Bei der Erfüllung dieses Kompetenzbereichs wird eine Zusammenarbeit mit der Fachschaft 

Deutsch angestrebt. Ziel der Zusammenarbeit ist die Sprachförderung im Biologieunterricht.  

 

 

C Kompetenzbereich Bewertung 
(Fachliche Sachverhalte in verschiedenen Kontexten erkennen, beurteilen und 

bewerten) 

 

Schülerinnen und Schüler ... 
1. beurteilen und bewerten an ausgewählten Beispielen Daten und Informationenkritisch auch 

hinsichtlich ihrer Grenzen und Tragweiten, u. a. die Haltung von Heim- und Nutztieren. 

2. unterscheiden auf der Grundlage normativer und ethischer Maßstäbe zwischen beschreibenden 

Aussagen und Bewertungen. 

3. stellen aktuelle Anwendungsbereiche und Berufsfelder dar, in denen biologische Kenntnisse 

bedeutsam sind. 

4. nutzen biologisches Wissen zum Bewerten von Chancen und Risiken bei ausgewählten Beispielen 

moderner Technologien und zum Bewerten und Anwenden von Sicherheitsmaßnahmen bei 

Experimenten im Alltag. 

5. beurteilen Maßnahmen und Verhaltensweisen zur Erhaltung der eigenen Gesundheit und zur 

sozialen Verantwortung. 

6. benennen und beurteilen Auswirkungen der Anwendung biologischer Erkenntnisseund Methoden 

in historischen und gesellschaftlichen Zusammenhängen an ausgewählten Beispielen. 

7. binden biologische Sachverhalte in Problemzusammenhänge ein, entwickeln Lösungsstrategien 

und wenden diese nach Möglichkeit an. 

8. beurteilen die Anwendbarkeit eines Modells. 

9. beschreiben und beurteilen an ausgewählten Beispielen die Auswirkungen menschlicher Eingriffe 

in die Umwelt. 

10. bewerten an ausgewählten Beispielen die Beeinflussung globaler Kreisläufe und Stoffströme 

unter dem Aspekt der nachhaltigen Entwicklung. 

11. erörtern an ausgewählten Beispielen Handlungsoptionen im Sinne der Nachhaltigkeit. 
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 
 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Kein Leben ohne Zelle I – 
Wie sind Zellen aufgebaut und organisiert? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF2 Auswahl 

 K1 Dokumentation  
 
 
Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Zellaufbau  Stofftransport zwischen 
Kompartimenten (Teil 1) 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Kein Leben ohne Zelle II – 
Welche Bedeutung haben Zellkern und 
Nukleinsäuren für das Leben? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF4 Vernetzung 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 K4 Argumentation 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Funktion des Zellkerns  Zellverdopplung 
und DNA 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Erforschung der 
Biomembran – Welche Bedeutung haben 
technischer Fortschritt und Modelle für die 
Forschung? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 K1 Dokumentation 

 K2 Recherche 

 K3 Präsentation 

 E3 Hypothesen 

 E6 Modelle 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Biomembranen  Stofftransport zwischen 
Kompartimenten (Teil 2) 
 
Zeitbedarf: ca. 22 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Enzyme im Alltag – Welche 
Rolle spielen Enzyme in unserem Leben? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E4 Untersuchungen und Experimente 

 E5 Auswertung 
 
 
 
 
Inhaltsfeld: IF 2 (Energiestoffwechsel) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Enzyme 
 
Zeitbedarf: ca. 19 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben V: 
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Thema/Kontext: Biologie und Sport – 
Welchen Einfluss hat körperliche Aktivität auf 
unseren Körper? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF3 Systematisierung 

 B1 Kriterien 

 B2 Entscheidungen 

 B3 Werte und Normen 
 
Inhaltsfeld: IF 2 (Energiestoffwechsel) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Dissimilation  Körperliche Aktivität und 
Stoffwechsel 
 
Zeitbedarf: ca. 26 Std. à 45 Minuten 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Humangenetische 
Beratung – Wie können genetisch bedingte 
Krankheiten diagnostiziert und therapiert 
werden und welche ethischen Konflikte treten 
dabei auf? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 E5 Auswertung 

 K2 Recherche 

 B3 Werte und Normen 
 
 
Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Meiose und Rekombination  Analyse von 
Familienstammbäumen  Bioethik 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Modellvorstellungen zur 
Proteinbiosynthese – Wie entstehen aus 
Genen Merkmale und welche Einflüsse 
haben Veränderungen der genetischen 
Strukturen auf einen Organismus? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF3 Systematisierung 

 UF4 Vernetzung 

 E6 Modelle 
 
Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Proteinbiosynthese  Genregulation 
 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Angewandte Genetik – 
Welche Chancen und welche Risiken 
bestehen?  
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 K2 Recherche 

 B1 Kriterien 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
 
 
 
Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gentechnik  Bioethik 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Autökologische 
Untersuchungen – Welchen Einfluss haben 
abiotische Faktoren auf das Vorkommen von 
Arten? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E3 Hypothesen 

 E4 Untersuchungen und Experimente 

 E5 Auswertung  

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Umweltfaktoren und ökologische Potenz 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema/Kontext: Synökologie I – Welchen 
Einfluss haben inter- und intraspezifische 
Beziehungen  auf Populationen? 
 
Schwerpunkte der 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema/Kontext: Synökologie II – Welchen 
Einfluss hat der Mensch auf globale 
Stoffkreisläufe und Energieflüsse?  
 
Schwerpunkte der 
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Kompetenzentwicklung: 

 E6 Modelle 

 K4 Argumentation 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Dynamik von Populationen 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. à 45 Minuten 

Kompetenzentwicklung: 

 B2 Entscheidungen 

 B3 Werte und Normen 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Ökologie), IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Stoffkreislauf und Energiefluss 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema/Kontext: Zyklische und sukzessive 
Veränderung von Ökosystemen – Welchen 
Einfluss hat der Mensch auf die Dynamik von 
Ökosystemen? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 E5 Auswertung 

 B2 Entscheidungen 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mensch und Ökosysteme 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 Minuten 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Evolution in Aktion – 
Welche Faktoren beeinflussen den evolutiven 
Wandel? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF3 Systematisierung 

 K4 Argumentation 
 
Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Grundlagen evolutiver Veränderung   Art 
und Artbildung  Stammbäume (Teil 1) 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Evolution von 
Sozialstrukturen – Welche Faktoren 
beeinflussen die Evolution des 
Sozialverhaltens? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF2 Auswahl 

 UF4 Vernetzung 
 
 
Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Evolution und Verhalten 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Humanevolution – Wie 
entstand der heutige Mensch? 
 
 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF3 Systematisierung 

 K4 Argumentation 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Evolution), IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Evolution des Menschen  Stammbäume 
(Teil 2) 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Molekulare und 
zellbiologische Grundlagen der 
Informationsverarbeitung und Wahrnehmung 
– Wie wird aus einer durch einen Reiz 
ausgelösten Erregung eine Wahrnehmung? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF2 Auswahl 

 E6 Modelle 

 K3 Präsentation 
 
Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Aufbau und Funktion von Neuronen  
Neuronale Informationsverarbeitung und 
Grundlagen der Wahrnehmung 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema/Kontext: Lernen und Gedächtnis – 
Wie muss ich mich verhalten, um Abiturstoff 
am besten zu lernen und zu behalten? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 K1 Dokumentation 
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 UF4 Vernetzung 
 
Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Plastizität und Lernen 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Humangenetische 
Beratung – Wie können genetisch bedingte 
Krankheiten diagnostiziert und therapiert 
werden und welche ethischen Konflikte treten 
dabei auf? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF4 Vernetzung 

 E5 Auswertung 

 K2 Recherche 

 B3 Werte und Normen 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Meiose und Rekombination  Analyse von 
Familienstammbäumen  Bioethik 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Erforschung der 
Proteinbiosynthese – Wie entstehen aus 
Genen Merkmale und welche Einflüsse 
haben Veränderungen der genetischen und 
epigenetischen Strukturen auf einen 
Organismus? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E3 Hypothesen 

 E5 Auswertung 

 E6 Modelle 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Proteinbiosynthese  Genregulation 
 
 
Zeitbedarf: ca. 30 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Gentechnologie heute – 
Welche Chancen und welche Risiken 
bestehen?  
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 K2 Recherche 

 K3 Präsentation 

 B1 Kriterien 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
 

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gentechnologie   Bioethik 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Autökologische 
Untersuchungen – Welchen Einfluss haben 
abiotische Faktoren auf das Vorkommen von 
Arten? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E3 Hypothesen 

 E4 Untersuchungen und Experimente  

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Umweltfaktoren und ökologische Potenz 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema/Kontext: Synökologie I – Welchen 
Einfluss haben inter- und intraspezifische 
Beziehungen  auf Populationen? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema/Kontext: Synökologie II – Welchen 
Einfluss hat der Mensch auf globale 
Stoffkreisläufe und Energieflüsse? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 
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 UF1 Wiedergabe 

 E5 Auswertung 

 E6 Modelle 
 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Dynamik von Populationen 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten 

 UF4 Vernetzung 

 E6 Modelle 

 B2 Entscheidungen 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie), IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Stoffkreislauf und Energiefluss 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema/Kontext: Erforschung der 
Fotosynthese – Wie entsteht aus 
Lichtenergie eine für alle Lebewesen 
nutzbare Form der Energie? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E3 Hypothesen 

 E4 Untersuchungen und Experimente  

 E5 Auswertung 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Fotosynthese 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema/Kontext: Zyklische und sukzessive 
Veränderung von Ökosystemen – Welchen 
Einfluss hat der Mensch auf die Dynamik von 
Ökosystemen? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF2 Auswahl 

 K4 Argumentation 

 B2 Entscheidungen 
 
 
 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mensch und Ökosysteme 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Evolution in Aktion – 
Welche Faktoren beeinflussen den evolutiven 
Wandel? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF3 Systematisierung 

 K4 Argumentation 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Grundlagen evolutiver Veränderung   Art 
und Artbildung  Entwicklung der 
Evolutionstheorie 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Von der Gruppen- zur 
Multilevel-Selektion – Welche Faktoren 
beeinflussen die Evolution des 
Sozialverhaltens? 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF2 Auswahl 

 K4 Argumentation 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
 
Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Evolution und Verhalten 
 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Spuren der Evolution – Wie 
kann man Evolution sichtbar machen?  
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E3 Hypothesen 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Evolution), IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Art und Artbildung  Stammbäume  
 
Zeitbedarf: ca. 6 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Humanevolution – Wie 
entstand der heutige Mensch?  
 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF3 Systematisierung 

 E5 Auswertung 

 K4 Argumentation 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Evolution), IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Evolution des Menschen  
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema/Kontext: Molekulare und 
zellbiologische Grundlagen der neuronalen 
Informationsverarbeitung – Wie ist das 
Nervensystem des Menschen aufgebaut und 
wie ist organisiert?  
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema/Kontext: Fototransduktion – Wie 
entsteht aus der Erregung einfallender 
Lichtreize ein Sinneseindruck im Gehirn? 
 
 
Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung: 

 E6 Modelle 
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 UF2 Auswahl 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E5 Auswertung 

 E6 Modelle 
 
Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Aufbau und Funktion von Neuronen  
Neuronale Informationsverarbeitung und 
Grundlagen der Wahrnehmung (Teil 1) 
 Methoden der Neurobiologie (Teil 1) 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Std. à 45 Minuten 

 K3 Präsentation 
 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Leistungen der Netzhaut  Neuronale 
Informationsverarbeitung und Grundlagen 
der Wahrnehmung (Teil 2) 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema/Kontext: Aspekte der Hirnforschung 
– Welche Faktoren beeinflussen unser 
Gehirn? 
 
Kompetenzen: 

 UF4 Vernetzung 

 K2 Recherche 

 K3 Präsentation 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Plastizität und Lernen  Methoden der 
Neurobiologie (Teil 2) 
 
Zeitbedarf: ca. 17 Std. à 45 Minuten 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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Konkretisierte Leistungserwartungen für die EF 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema/Kontext: Kein Leben ohne Zelle I – Wie sind Zellen aufgebaut und organisiert? 

Die Schülerinnen und Schüler . . . 

 stellen den wissenschaftlichen Erkenntniszuwachs zum Zellaufbau durch technischen Fortschritt an Beispielen (durch Licht-, 
Elektronen- und Fluoreszenzmikroskopie) dar (E7). 

 beschreiben den Aufbau pro- und eukaryotischer Zellen und stellen die Unterschiede heraus (UF3). 

 beschreiben Aufbau und Funktion der Zellorganellen und erläutern die Bedeutung der Zellkompartimentierung für die Bildung 
unterschiedlicher Reaktionsräume innerhalb einer Zelle (UF3, UF1). 

 präsentieren adressatengerecht die Endosymbiontentheorie mithilfe angemessener Medien (K3, K1, UF1). 

 erläutern die membranvermittelten Vorgänge der Endo- und Exocytose (u. a. am Golgi-Apparat) (UF1, UF2). 
 

 erläutern die Bedeutung des Cytoskeletts für den intrazellulären Transport [und die Mitose] (UF3, UF1). 

 ordnen differenzierte Zellen auf Grund ihrer Strukturen spezifischen Geweben und Organen zu und erläutern den 
Zusammenhang zwischen Struktur und Funktion (UF3, UF4, UF1). 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema/Kontext: Kein Leben ohne Zelle II – Welche Bedeutung haben Zellkern und Nukleinsäuren für das Leben? 

Die Schülerinnen und Schüler . . . 

 benennen Fragestellungen historischer Versuche zur Funktion des Zellkerns und stellen Versuchsdurchführungen und 
Erkenntniszuwachs dar (E1, E5, E7). 

 
 

 werten Klonierungsexperimente (Kerntransfer bei Xenopus) aus und leiten ihre Bedeutung für die Stammzellforschung ab (E5). 

 begründen die biologische Bedeutung der Mitose auf der Basis der Zelltheorie (UF1, UF4). 

 erläutern die Bedeutung des Cytoskeletts für [den intrazellulären Transport und] die Mitose (UF3, UF1). 

 ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle [Kohlenhydrate, Lipide, Proteine,] Nucleinsäuren den verschie-denen 
zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 
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 erklären den Aufbau der DNA mithilfe eines Strukturmodells (E6, UF1). 
 

 beschreiben den semikonservativen Mechanismus der DNA-Replikation (UF1, UF4). 

 zeigen Möglichkeiten und Grenzen der Zellkulturtechnik in der Biotechnologie und Biomedizin auf (B4, K4). 

 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema/Kontext: Erforschung der Biomembran – Welche Bedeutung haben technischer Fortschritt und Modelle für die Forschung? 

Die Schülerinnen und Schüler . . . 

 führen Experimente zur Diffusion und Osmose durch und erklären diese mit Modellvorstellungen auf Teilchenebene (E4, E6, 
K1, K4). 

 führen mikroskopische Untersuchungen zur Plasmolyse hypothesengeleitet durch und interpretieren die beobachteten 
Vorgänge (E2, E3, E5, K1, K4). 

 recherchieren Beispiele der Osmose und Osmoregulation in unterschiedlichen Quellen und dokumentieren die Ergebnisse in 
einer eigenständigen Zusammenfassung (K1, K2). 

 ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle ([Kohlenhydrate], Lipide, Proteine, [Nucleinsäuren]) den verschiedenen 
zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 

 stellen den wissenschaftlichen Erkenntniszuwachs zum Aufbau von Biomembranen durch technischen Fortschritt an 
Beispielen dar und zeigen daran die Veränderlichkeit von Modellen auf (E5, E6, E7, K4). 

 ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle (Kohlenhydrate, Lipide, Proteine, [Nucleinsäuren]) den verschiedenen 
zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 

 recherchieren die Bedeutung und die Funktionsweise von Tracern für die Zellforschung und stellen ihre Ergebnisse graphisch 
und mithilfe von Texten dar (K2, K3). 

 recherchieren die Bedeutung der Außenseite der Zellmembran und ihrer Oberflächenstrukturen für die Zellkommunikation (u. 
a. Antigen-Antikörper-Reaktion) und stellen die Ergebnisse adressatengerecht dar (K1, K2, K3). 

 beschreiben Transportvorgänge durch Membranen für verschiedene Stoffe mithilfe geeigneter Modelle und geben die Grenzen 
dieser Modelle an (E6). 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema/Kontext: Enzyme im Alltag – Welche Rolle spielen Enzyme in unserem Leben? 

Die Schülerinnen und Schüler . . . 

 ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle (Kohlenhydrate, [Lipide, Proteine, Nucleinsäuren]) den verschiedenen 
zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 

 ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle ([Kohlenhydrate, Lipide], Proteine, [Nucleinsäuren]) den verschiedenen 
zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 

 beschreiben und erklären mithilfe geeigneter Modelle Enzymaktivität und Enzymhemmung (E6). 

 erläutern Struktur und Funktion von Enzymen und ihre Bedeutung als Biokatalysatoren bei Stoffwechselreaktionen (UF1, UF3, 
UF4). 

 beschreiben und interpretieren Diagramme zu enzymatischen Reaktionen (E5). 

 stellen Hypothesen zur Abhängigkeit der Enzymaktivität von verschiedenen Faktoren auf und überprüfen sie experimentell und 
stellen sie graphisch dar (E3, E2, E4, E5, K1, K4). 

 beschreiben und erklären mithilfe geeigneter Modelle Enzymaktivität und Enzymhemmung (E6). 

 recherchieren Informationen zu verschiedenen Einsatzgebieten von Enzymen und präsentieren und bewerten vergleichend die 
Ergebnisse (K2, K3, K4). 

 geben Möglichkeiten und Grenzen für den Einsatz von Enzymen in biologisch-technischen Zusammenhängen an und wägen 
die Bedeutung für unser heutiges Leben ab (B4). 

 

Unterrichtsvorhaben V: 
Thema/Kontext: Biologie und Sport – Welchen Einfluss hat körperliche Aktivität auf unseren Körper? 

Die Schülerinnen und Schüler . . . 

 erläutern den Unterschied zwischen roter und weißer Muskulatur (UF1). 

 präsentieren unter Einbezug geeigneter Medien und unter Verwendung einer korrekten Fachsprache die aerobe und anaerobe 
Energieumwandlung in Abhängigkeit von körperlichen Aktivitäten (K3, UF1). 

 

 überprüfen Hypothesen zur Abhängigkeit der Gärung von verschiedenen Faktoren (E3, E2, E1, E4, E5, K1, K4). 

 stellen Methoden zur Bestimmung des Energieumsatzes bei körperlicher Aktivität vergleichend dar (UF4). 

 erläutern die Bedeutung von NAD+ und ATP für aerobe und anaerobe Dissimilationsvorgänge (UF1, UF4). 
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 präsentieren eine Tracermethode bei der Dissimilation adressatengerecht (K3). 

 erklären die Grundzüge der Dissimilation unter dem Aspekt der Energieumwandlung mithilfe einfacher Schemata (UF3). 

 beschreiben und präsentieren die ATP-Synthese im Mitochondrium mithilfe vereinfachter Schemata (UF2, K3). 

 erläutern unterschiedliche Trainingsformen adressatengerecht und begründen sie mit Bezug auf die Trainingsziele (K4). 

 erklären mithilfe einer graphischen Darstellung die zentrale Bedeutung des Zitronensäurezyklus im Zellstoffwechsel (E6, UF4). 

 nehmen begründet Stellung zur Verwendung leistungssteigernder Substanzen aus gesundheitlicher und ethischer Sicht (B1, 
B2, B3). 
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Konkretisierte Leistungserwartungen für die Q1 und Q2 
 
 

Inhaltsfeld 3: Genetik 

 
 
SuS   im Grundkurs (KLP S. 29-30)      im Leistungskurs (KLP S. 36-38) 
 

 erläutern die Grundprinzipien der Rekombination (Reduktion 
und Neukombination der Chromosomen) bei Meiose und 
Befruchtung (UF4), 

 erläutern die Grundprinzipien der inter- und intrachromosomalen 
Rekombination (Reduktion und Neukombination der Chromosomen) bei 
Meiose und Befruchtung (UF4), 

 vergleichen die molekularen Abläufe in der 
Proteinbiosynthese bei Pro- und Eukaryoten (UF1, UF3), 

 vergleichen die molekularbiologischen Abläufe in der 
Proteinbiosynthese bei Pro- und Eukaryoten (UF1, UF3), 

  erläutern die Bedeutung der Transkriptionsfaktoren für die Regulation 
von Zellstoffwechsel und Entwicklung (UF1, UF4), 

  erläutern wissenschaftliche Experimente zur Aufklärung der 
Proteinbiosynthese, generieren Hypothesen auf der Grundlage der 
Versuchspläne und interpretieren die Versuchsergebnisse (E3, E4, E5), 

 erläutern Eigenschaften des genetischen Codes und 
charakterisieren mit dessen Hilfe Genmutationen (UF1, UF2), 

 erläutern Eigenschaften des genetischen Codes und charakterisieren 
mit dessen Hilfe Mutationstypen (UF1, UF2), 

  benennen Fragestellungen und stellen Hypothesen zur 
Entschlüsselung des genetischen Codes auf und erläutern klassische 
Experimente zur Entwicklung der Code-Sonne (E1, E3, E4), 

 erklären die Auswirkungen verschiedener Gen-, 
Chromosom- und Genommutationen auf den Phänotyp (u.a. 
unter Berücksichtigung von Genwirkketten) (UF1, UF4), 

 erklären die Auswirkungen verschiedener Gen-, Chromosom- und 
Genommutationen auf den Phänotyp (u.a. unter Berücksichtigung von 
Genwirkketten) (UF1, UF4), 

 begründen die Verwendung bestimmter Modellorganismen 
(u.a. E. coli) für besondere Fragestellungen genetischer 
Forschung (E6, E3), 

 begründen die Verwendung bestimmter Modellorganismen (u.a. E. 
coli) für besondere Fragestellungen genetischer Forschung (E6, E3),  

 erläutern und entwickeln Modellvorstellungen auf der 
Grundlage von Experimenten zur Aufklärung der 

 erläutern und entwickeln Modellvorstellungen auf der Grundlage von 
Experimenten zur Aufklärung der Genregulation bei Prokaryoten (E2, 
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Genregulation bei Prokaryoten (E2, E5, E6), E5, E6), 

  erklären mithilfe von Modellen genregulatorische Vorgänge bei 
Eukaryoten (E6), 

 erklären einen epigenetischen Mechanismus als Modell zur 
Regelung des Zellstoffwechsels (E6), 

 erläutern epigenetische Modelle zur Regelung des Zellstoffwechsels 
und leiten Konsequenzen für den Organismus ab (E6), 

 erklären mithilfe eines Modells die Wechselwirkung von 
Proto-Onkogenen und Tumor-Suppressorgenen auf die 
Regulation des Zellzyklus und erklären die Folgen von 
Mutationen in diesen Genen (E6, UF1, UF3, UF4), 

 erklären mithilfe eines Modells die Wechselwirkung von Proto-
Onkogenen und Tumor-Suppressorgenen auf die Regulation des 
Zellzyklus und beurteilen die Folgen von Mutationen in diesen Genen 
(E6, UF1, UF3, UF4), 

  reflektieren und erläutern den Wandel des Genbegriffs (E7), 

 beschreiben molekulargenetische Werkzeuge und erläutern 
deren Bedeutung für gentechnische Grundoperationen (UF1). 

 beschreiben molekulargenetische Werkzeuge und erläutern deren 
Bedeutung für gentechnische Grundoperationen (UF1). 

 stellen mithilfe geeigneter Medien die Herstellung transgener 
Lebewesen dar und diskutieren ihre Verwendung (K1, B3),  

 stellen mithilfe geeigneter Medien die Herstellung transgener 
Lebewesen dar und diskutieren ihre Verwendung (K1, B3),  

  beschreiben aktuelle Entwicklungen in der Biotechnologie bis hin zum 
Aufbau von synthetischen Organismen in ihren Konsequenzen für 
unterschiedliche Einsatzziele und bewerten sie (B3, B4).  

 erläutern molekulargenetische Verfahren (u.a. PCR, 
Gelelektrophorese) und ihre Einsatzgebiete (E4, E2, UF1), 

 erläutern molekulargenetische Verfahren (u.a. PCR, 
Gelelektrophorese) und ihre Einsatzgebiete (E4, E2, UF1), 

  recherchieren Informationen zu humangenetischen Fragestellungen 
(u.a. genetisch bedingten Krankheiten), schätzen die Relevanz und 
Zuverlässigkeit der Informationen ein und fassen die Ergebnisse 
strukturiert zusammen (K2, K1, K3, K4),  

 geben die Bedeutung von DNA-Chips an und beurteilen 
Chancen und Risiken (B1, B3).  

 geben die Bedeutung von DNA-Chips und Hochdurchsatz-
Sequenzierung an und bewerten Chancen und Risiken (B1, B3),  

 formulieren bei der Stammbaumanalyse Hypothesen zu X-
chromosomalen und autosomalen Vererbungsmodi genetisch 
bedingter Merkmale und begründen die Hypothesen mit 
vorhandenen Daten auf der Grundlage der Meiose (E1, E3, 
E5, UF4, K4), 

 formulieren bei der Stammbaumanalyse Hypothesen zum 
Vererbungsmodus genetisch bedingter Merkmale (X-chromosomal, 
autosomal, Zweifaktorenanalyse; Kopplung, Crossing-over) und 
begründen die Hypothesen mit vorhandenen Daten auf der Grundlage 
der Meiose (E1, E3, E5, UF4, K4),  

 recherchieren Unterschiede zwischen embryonalen und 
adulten Stammzellen und präsentieren diese unter 

 recherchieren Unterschiede zwischen embryonalen und adulten 
Stammzellen und präsentieren diese unter Verwendung geeigneter 
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Verwendung geeigneter Darstellungsformen (K2, K3), Darstellungsformen (K2, K3), 

 stellen naturwissenschaftlich-gesellschaftliche Positionen 
zum therapeutischen Einsatz von Stammzellen dar und 
beurteilen Interessen sowie Folgen ethisch (B3, B4),  

 stellen naturwissenschaftlich-gesellschaftliche Positionen zum 
therapeutischen Einsatz von Stammzellen dar und bewerten Interessen 
sowie Folgen ethisch (B3, B4),  

 
 
 
 

Inhaltsfeld 4: Neurobiologie 
 
 
SuS   im Grundkurs (KLP S. 30-31)      im Leistungskurs (KLP S. 38-40) 
 

 beschreiben Aufbau und Funktion des Neurons (UF1),   beschreiben Aufbau und Funktion des Neurons (UF1),  

 erklären Ableitungen von Potentialen mittels Messelektroden an 
Axon und Synapse und werten Messergebnisse unter 
Zuordnung der molekularen Vorgänge an Biomembranen aus 
(E5, E2, UF1, UF2),  

 erklären Ableitungen von Potentialen mittels Messelektroden an 
Axon und Synapse und werten Messergebnisse unter Zuordnung 
der molekularen Vorgänge an Biomembranen aus (E5, E2, UF1, 
UF2), 

   leiten aus Messdaten der Patch-Clamp-Technik Veränderungen 
von Ionenströmen durch Ionenkanäle ab und entwickeln dazu 
Modellvorstellungen (E5, E6, K4), 

 erklären die Weiterleitung des Aktionspotentials an 
myelinisierten Axonen (UF1),  

 vergleichen die Weiterleitung des Aktionspotentials an 
myelinisierten und nicht myelinisierten Axonen miteinander und 
stellen diese unter dem Aspekt der Leitungsgeschwindigkeit in 
einen funktionellen Zusammenhang (UF2, UF3, UF4),  

 erläutern die Verschaltung von Neuronen bei der 
Erregungsweiterleitung und der Verrechnung von Potentialen mit 
der Funktion der Synapsen auf molekularer Ebene (UF1, UF3),  

 erläutern die Verschaltung von Neuronen bei der 
Erregungsweiterleitung und der Verrechnung von Potentialen mit 
der Funktion der Synapsen auf molekularer Ebene (UF1, UF3),  

 erklären die Rolle von Sympathikus und Parasympathikus bei 
der neuronalen und hormonellen Regelung von physiologischen 
Funktionen an einem Beispiel (UF4, E6, UF2, UF1),  

 erklären die Rolle von Sympathikus und Parasympathikus bei der 
neuronalen und hormonellen Regelung von physiologischen 
Funktionen an Beispielen (UF4, E6, UF2, UF1), 

   erläutern den Aufbau und die Funktion der Netzhaut unter den 
Aspekten der Farb- und Kontrastwahrnehmung (UF3, UF4),  
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 stellen das Prinzip der Signaltransduktion an einem Rezeptor 
anhand von Modellen dar (E6, UF1, UF2, UF4),  

  

   stellen die Veränderung der Membranspannung an 
Lichtsinneszellen anhand von Modellen dar und beschreiben die 
Bedeutung des second messengers und der Reaktionskaskade 
bei der Fototransduktion (E6, E1),  

 stellen den Vorgang von der durch einen Reiz ausgelösten 
Erregung von Sinneszellen bis zur Konstruktion des 
Sinneseindrucks bzw. der Wahrnehmung im Gehirn unter 
Verwendung fachspezifischer Darstellungsformen in 
Grundzügen dar (K1, K3),  

 stellen den Vorgang von der durch einen Reiz ausgelösten 
Erregung von Sinneszellen bis zur Entstehung des 
Sinneseindrucks bzw. der Wahrnehmung im Gehirn unter 
Verwendung fachspezifischer Darstellungsformen in Grundzügen 
dar (K1, K3),  

 dokumentieren und präsentieren die Wirkung von endo- und 
exogenen Stoffen auf Vorgänge am Axon, der Synapse und auf 
Gehirnareale an konkreten Beispielen (K1, K3, UF2), 

 dokumentieren und präsentieren die Wirkung von endo- und 
exogenen Stoffen auf Vorgänge am Axon, der Synapse und auf 
Gehirnareale an konkreten Beispielen (K1, K3, UF2), 

 erklären Wirkungen von exogenen Substanzen auf den Körper 
und bewerten mögliche Folgen für Individuum und Gesellschaft 
(B3, B4, B2, UF4),  

 leiten Wirkungen von endo- und exogenen Substanzen (u.a. von 
Neuro-enhancern) auf die Gesundheit ab und bewerten mögliche 
Folgen für Individuum und Gesellschaft (B3, B4, B2, UF2, UF4), 

 erklären die Bedeutung der Plastizität des Gehirns für ein 
lebenslanges Lernen (UF4), 

 erklären den Begriff der Plastizität anhand geeigneter Modelle und 
leiten die Bedeutung für ein lebenslanges Lernen ab (E6, UF4),  

 stellen aktuelle Modellvorstellungen zum Gedächtnis auf 
anatomisch-physiologischer Ebene dar (K3, B1),  

 stellen aktuelle Modellvorstellungen zum Gedächtnis auf 
anatomisch-physiologischer Ebene dar (K3, B1),  

 ermitteln mithilfe von Aufnahmen eines bildgebenden Verfahrens 
Aktivitäten verschiedener Gehirnareale (E5, UF4), 

 stellen Möglichkeiten und Grenzen bildgebender Verfahren zur 
Anatomie und zur Funktion des Gehirns (PET und fMRT) 
gegenüber und bringen diese mit der Erforschung von 
Gehirnabläufen in Verbindung (UF4, UF1, B4),  

 recherchieren und präsentieren aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu einer degenerativen Erkrankung (K2, K3). 

 recherchieren und präsentieren aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu einer degenerativen Erkrankung (K2, K3). 
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Inhaltsfeld 5: Ökologie 
 
 
SuS   im Grundkurs (KLP S. 32-33)      im Leistungskurs (KLP S. 40-42) 
 

 zeigen den Zusammenhang zwischen dem Vorkommen von 
Bioindikatoren und der Intensität abiotischer Faktoren in 
einem beliebigen Ökosystem auf (UF3, UF4, E4),  

 zeigen den Zusammenhang zwischen dem Vorkommen 
von Bioindikatoren und der Intensität abiotischer Faktoren 
in einem beliebigen Ökosystem (UF3, UF4, E4),  

   untersuchen das Vorkommen, die Abundanz und die 
Dispersion von Lebewesen eines Ökosystems im 
Freiland (E1, E2, E4),  

   planen ausgehend von Hypothesen Experimente zur 
Überprüfung der ökologischen Potenz nach dem Prinzip 
der Variablenkontrolle, nehmen kriterienorientiert 
Beobachtungen und Messungen vor und deuten die 
Ergebnisse (E2, E3, E4, E5, K4),  

 entwickeln aus zeitlich-rhythmischen Änderungen des 
Lebensraums biologische Fragestellungen und erklären 
diese auf der Grundlage von Daten (E1, E5),  

 entwickeln aus zeitlich-rhythmischen Änderungen des 
Lebensraums biologische Fragestellungen und erklären 
diese auf der Grundlage von Daten (E1, E5),  

 erläutern die Aussagekraft von biologischen Regeln (u.a. 
tiergeographische Regeln) und grenzen diese von 
naturwissenschaftlichen Gesetzen ab (E7, K4).  

 erläutern die Aussagekraft von biologischen Regeln (u.a. 
tiergeographische Regeln) und grenzen diese von 
naturwissenschaftlichen Gesetzen ab (E7, K4), 

 analysieren Messdaten zur Abhängigkeit der 
Fotosyntheseaktivität von unterschiedlichen abiotischen 
Faktoren (E5),  

 analysieren Messdaten zur Abhängigkeit der 
Fotosyntheseaktivität von unterschiedlichen abiotischen 
Faktoren (E5),  

   leiten aus Forschungsexperimenten zur Aufklärung der 
Fotosynthese zu Grunde liegende Fragestellungen und 
Hypothesen ab (E1, E3, UF2, UF4),  

 erläutern den Zusammenhang zwischen Fotoreaktion und 
Synthesereaktion und ordnen die Reaktionen den 
unterschiedlichen Kompartimenten des Chloroplasten zu 
(UF1, UF3),  

 erläutern den Zusammenhang zwischen Fotoreaktion und 
Synthesereaktion und ordnen die Reaktionen den 
unterschiedlichen Kompartimenten des Chloroplasten zu 
(UF1, UF3),  

   erläutern mithilfe einfacher Schemata das Grundprinzip 
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der Energieumwandlung in den Fotosystemen und den 
Mechanismus der ATP-Synthese (K3, UF1),  

 leiten aus Daten zu abiotischen und biotischen Faktoren 
Zusammenhänge im Hinblick auf zyklische und sukzessive 
Veränderungen (Abundanz und Dispersion von Arten) sowie 
K- und r-Lebenszyklusstrategien ab (E5, UF1, UF2, UF3, 
UF4),  

 leiten aus Daten zu abiotischen und biotischen Faktoren 
Zusammenhänge im Hinblick auf zyklische und 
sukzessive Veränderungen (Abundanz und Dispersion 
von Arten) sowie K- und r-Lebenszyklusstrategien ab (E5, 
UF1, UF2, UF3, K4, UF4), 

 beschreiben die Dynamik von Populationen in Abhängigkeit 
von dichteabhängigen und dichteunabhängigen Faktoren 
(UF1),  

 beschreiben die Dynamik von Populationen in 
Abhängigkeit von dichteabhängigen und 
dichteunabhängigen Faktoren (UF1), 

 untersuchen die Veränderungen von Populationen mit Hilfe 
von Simulationen auf der Grundlage des Lotka-Volterra-
Modells (E6),  

 untersuchen Veränderungen von Populationen mit Hilfe 
von Simulationen auf der Grundlage des Lotka-Volterra-
Modells (E6),  

   vergleichen das Lotka-Volterra-Modell mit veröffentlichten 
Daten aus Freilandmessungen und diskutieren die 
Grenzen des Modells (E6),  

 stellen energetische und stoffliche Beziehungen 
verschiedener Organismen unter den Aspekten von 
Nahrungskette, Nahrungsnetz und Trophieebene formal, 
sprachlich und fachlich korrekt dar (K1, K3),  

 stellen energetische und stoffliche Beziehungen 
verschiedener Organismen unter den Aspekten von 
Nahrungskette, Nahrungsnetz und Trophieebene formal, 
sprachlich und fachlich korrekt dar (K1, K3),  

 entwickeln Handlungsoptionen für das eigene 
Konsumverhalten und schätzen diese unter dem Aspekt der 
Nachhaltigkeit ein (B2, B3),  

 entwickeln Handlungsoptionen für das eigene 
Konsumverhalten und schätzen diese unter dem Aspekt 
der Nachhaltigkeit ein (B2, B3), 

 recherchieren Beispiele für die biologische Invasion von 
Arten und leiten Folgen für das Ökosystem ab (K2, K4), 

 recherchieren Beispiele für die biologische Invasion von 
Arten und leiten Folgen für das Ökosystem ab (K2, K4), 

 leiten aus Untersuchungsdaten zu intra- und 
interspezifischen Beziehungen (Parasitismus, Symbiose, 
Konkurrenz) mögliche Folgen für die jeweiligen Arten ab und 
präsentieren diese unter Verwendung angemessener Medien 
(E5, K3, UF1),  

 leiten aus Untersuchungsdaten zu intra- und 
interspezifischen Beziehungen (u.a. Parasitismus, 
Symbiose, Konkurrenz) mögliche Folgen für die 
jeweiligen Arten ab und präsentieren diese unter 
Verwendung angemessener Medien (E5, K3, UF1),  

 erklären mithilfe des Modells der ökologischen Nische die 
Koexistenz von Arten (E6, UF1, UF2),  

 erklären mit Hilfe des Modells der ökologischen Nische 
die Koexistenz von Arten (E6, UF1, UF2), 

 präsentieren und erklären auf der Grundlage von  präsentieren und erklären auf der Grundlage von 
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Untersuchungsdaten die Wirkung von anthropogenen 
Faktoren auf einen ausgewählten globalen Stoffkreislauf (K1, 
K3, UF1),  

Untersuchungsdaten die Wirkung von anthropogenen 
Faktoren auf ausgewählte globale Stoffkreis-läufe (K1, 
K3, UF1),  

 diskutieren Konflikte zwischen der Nutzung natürlicher 
Ressourcen und dem Naturschutz (B2, B3),  

 diskutieren Konflikte zwischen der Nutzung natürlicher 
Ressourcen und dem Naturschutz (B2, B3),  

 
 
 
 
 

Inhaltsfeld 6: Evolution 
 
 
SuS   im Grundkurs (KLP S. 34-35)      im Leistungskurs (KLP S. 42-44) 
 

 beschreiben die Einordnung von Lebewesen mithilfe der 
Systematik und der binären Nomenklatur (UF1, UF4),  

 beschreiben die Einordnung von Lebewesen mithilfe der 
Systematik und der binären Nomenklatur (UF1, UF4),  

   stellen Erklärungsmodelle für die Evolution in ihrer 
historischen Entwicklung und die damit verbundenen 
Veränderungen des Weltbildes dar (E7), 

 stellen Belege für die Evolution aus verschiedenen 
Bereichen der Biologie (u.a. Molekularbiologie) 
adressatengerecht dar (K1, K3), 

 stellen Belege für die Evolution aus verschiedenen 
Bereichen der Biologie (u.a. Molekularbiologie) 
adressatengerecht dar (K1, K3), 

   beschreiben und erläutern molekulare Verfahren zur 
Analyse von phylogenetischen Verwandtschaften zwischen  
Lebewesen (UF1, UF2), 

 deuten Daten zu anatomisch-morphologischen und 
molekularen Merkmalen von Organismen zum Beleg 
konvergenter und divergenter Entwicklungen (E5, UF3), 

 deuten Daten zu anatomisch-morphologischen und 
molekularen Merkmalen von Organismen zum Beleg 
konvergenter und divergenter Entwicklungen (E5, UF3), 

 erläutern den Einfluss der Evolutionsfaktoren (Mutation, 
Rekombination, Selektion, Gendrift) auf den Genpool einer 
Population (UF4, UF1), 

 erläutern den Einfluss der Evolutionsfaktoren (Mutation, 
Rekombination, Selektion, Gendrift) auf den Genpool einer 
Population (UF4, UF1), 

   bestimmen und modellieren mithilfe des Hardy-Weinberg-
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Gesetzes die Allelfrequenzen in Populationen und geben 
Bedingungen für die Gültigkeit des Gesetzes an (E6), 

 analysieren molekulargenetische Daten und deuten sie im 
Hinblick auf die Verbreitung von Allelen und 
Verwandtschaftsbeziehungen von Lebewesen (E5, E6), 

 analysieren molekulargenetische Daten und deuten sie mit 
Daten aus klassischen Datierungsmethoden im Hinblick auf 
die Verbreitung von Allelen und 
Verwandtschaftsbeziehungen von Lebewesen (E5, E6), 

 erklären Modellvorstellungen zu allopatrischen und 
sympatrischen Artbildungsprozessen an Beispielen (E6, 
UF1), 

 erklären Modellvorstellungen zu Artbildungsprozessen (u.a. 
allopatrische und sympatrische Artbildung) an Beispielen 
(E6, UF1), 

 stellen die synthetische Evolutionstheorie 
zusammenfassend dar (UF2, UF4), 

 stellen die synthetische Evolutionstheorie 
zusammenfassend dar (UF2, UF4), 

   grenzen die Synthetische Theorie der Evolution gegenüber 
nicht naturwissenschaftlichen Positionen zur Entstehung 
von Artenvielfalt ab und nehmen zu diesen begründet 
Stellung (B2, K4), 

 stellen den Vorgang der adaptiven Radiation unter dem 
Aspekt der Angepasstheit dar (UF2, UF4),  

 stellen den Vorgang der adaptiven Radiation unter dem 
Aspekt der Angepasstheit dar (UF2, UF4),  

 erläutern das Konzept der Fitness und seine Bedeutung für 
den Prozess der Evolution unter dem Aspekt der 
Weitergabe von Allelen (UF1, UF4),  

 erläutern das Konzept der Fitness und seine Bedeutung für 
den Prozess der Evolution unter dem Aspekt der 
Weitergabe von Allelen (UF1, UF4),  

 analysieren anhand von Daten die evolutionäre Entwicklung 
von Sozialstrukturen (Paarungssysteme, Habitatwahl) unter 
dem Aspekt der Fitnessmaximierung (E5, UF2, UF4, K4), 

 analysieren anhand von Daten die evolutionäre Entwicklung 
von Sozialstrukturen (Paarungssysteme, Habitatwahl) unter 
dem Aspekt der Fitnessmaximierung (E5, UF2, UF4, K4), 

 wählen angemessene Medien zur Darstellung von 
Beispielen zur Coevolution aus Zoologie und Botanik aus 
und präsentieren die Beispiele (K3, UF2), 

 wählen angemessene Medien zur Darstellung von 
Beispielen zur Coevolution aus und präsentieren die 
Beispiele (K3, UF2), 

 erstellen und analysieren Stammbäume anhand von Daten 
zur Ermittlung von Verwandtschaftsbeziehungen von Arten 
(E3, E5), 

 erstellen und analysieren Stammbäume anhand von Daten 
zur Ermittlung von Verwandtschaftsbeziehungen von Arten 
(E3, E5), 

 entwickeln und erläutern Hypothesen zu phylogenetischen 
Stammbäumen auf der Basis von Daten zu anatomisch-
morphologischen und molekularen Homologien (E3, E5, K1, 
K4), 

 entwickeln und erläutern Hypothesen zu phylogenetischen 
Stammbäumen auf der Basis von Daten zu anatomisch-
morphologischen und molekularen Homologien (E3, E5, K1, 
K4), 
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 ordnen den modernen Menschen kriteriengeleitet den 
Primaten zu (UF3),  

 ordnen den modernen Menschen kriteriengeleitet den 
Primaten zu (UF3),  

 diskutieren wissenschaftliche Befunde (u.a. 
Schlüsselmerkmale) und Hypothesen zur Humanevolution 
unter dem Aspekt ihrer Vorläufigkeit kritisch-konstruktiv (K4, 
E7, B4), 

 diskutieren wissenschaftliche Befunde (u.a. 
Schlüsselmerkmale) und Hypothesen zur Humanevolution 
unter dem Aspekt ihrer Vorläufigkeit kritisch-konstruktiv (K4, 
E7), 

 bewerten die Problematik des Rasse-Begriffs beim 
Menschen aus historischer und gesellschaftlicher Sicht und 
nehmen zum Missbrauch dieses Begriffs aus fachlicher 
Perspektive Stellung (B1, B3, K4). 

 bewerten die Problematik des Rasse-Begriffs beim 
Menschen aus historischer und gesellschaftlicher Sicht und 
nehmen zum Missbrauch dieses Begriffs aus fachlicher 
Perspektive Stellung (B1, B3, K4). 

 belegen an Beispielen den aktuellen evolutionären Wandel 
von Organismen (u.a. mithilfe von Auszügen aus 
Gendatenbanken) (E2, E5), 

 belegen an Beispielen den aktuellen evolutionären Wandel 
von Organismen (u.a. mithilfe von Auszügen aus 
Gendatenbanken) (E2, E5), 

   beschreiben Biodiversität auf verschiedenen Systemebenen 
(genetische Variabilität, Artenvielfalt, Vielfalt der 
Ökosysteme) (UF4, UF1, UF2, UF3), 

   erklären mithilfe molekulargenetischer Modellvorstellungen 
zur Evolution der Genome die genetische Vielfalt der 
Lebewesen (K4, E6), 
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